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Multimotor Siebnen
Ihr Partner für VW Personen- 

wagen und VW Nutzfahrzeuge

Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch

Kompetenz, Herz und
Leidenschaft – seit 1985

Immobilien-Treuhand

Verkauf & Vermietung rund um den Zürichsee

solecasa.ch  |  +41 (0)55 442 48 49

Fünf neue Länder im UN-Sicherheitsrat
Die UN-Vollversammlung hat Algerien, 
Guyana, Südkorea, Sierra Leone und 
Slowenien für zwei Jahre in den UN- 
Sicherheitsrat gewählt. Sie hatten bei 
der Wahl am Dienstag in New York 
 keine Gegenkandidaten in ihren jewei-
ligen Regionalgruppen. Belarus schei-
terte dagegen mit seiner Bewerbung. 
Slowenien und das mit Russland ver-
bündete Belarus traten in ihrer Regio-
nalgruppe gegeneinander an, wobei 

sich Slowenien mit 153 Stimmen deut-
lich gegen Belarus mit 38 Stimmen 
durchsetzen konnte.

Die fünf Länder ersetzen ab kom-
menden Jahr Albanien, Brasilien, Ga-
bun, Ghana und die Vereinigten Arabi-
schen Emirate. Der UN-Sicherheitsrat 
ist die einzige Instanz, die für die Mit-
gliedsstaaten rechtlich bindende Reso-
lutionen verabschieden und Militär 
entsenden kann - und damit eines der 

wichtigsten Gremien der Vereinten Na-
tionen.

Er besteht aus 15 Staaten. Fünf sind 
ständige Mitglieder; zehn weitere wer-
den für je zwei Jahre ins Gremium ge-
wählt. Die ständigen Mitglieder USA, 
Russland, China, Grossbritannien und 
Frankreich besitzen das Veto-Recht. 
Die weiteren nichtständigen Mitglie-
der sind derzeit Ecuador, Japan, Malta, 
die Schweiz und Mosambik. (sda)

Ihr Weg führte Selina Waser (l.) und Cheryl 
Heuberger bis nach Como. Bild zvg  

«Laufen statt 
Chillen»
«Ein Gewaltsmarsch – und eine blei-
bende Erinnerung», so beschreiben 
Cheryl Heuberger und Selina Waser ihr 
Projekt an der Sek 1 March unter dem 
Motto «Laufen statt Chillen». Die bei-
den wanderten in den Frühlingsferien 
von Siebnen bis ins italienische Como 
– für einen guten Zweck. Denn für je-
den gelaufenen Kilometer sammelten 
sie Spenden. Den Erlös werden sie zwei 
Hilfsorganisationen aus der Region 
übergeben – dem Verein Ashia und der 
Stiftung Little Big Hero. Ihre Reise auf 
Schusters Rappen haben die beiden 
Cousinen dokumentiert und  stellen 
ihr Projekt in der Schule vor. Eine lehr-
reiches Erfolgserlebnis – beide würden 
es dennoch nicht wiederholen. (fko)

Bericht Seite 9

Morgen kein 
«Höfner»

Wegen des katholischen Feiertags 
 Fronleichnam erscheint morgen Don-
nerstag kein «Höfner Volksblatt». Die 
nächste Ausgabe finden Sie am Freitag, 
9. Juni, in Ihrem Briefkasten. Wir wün-
schen Ihnen einen schönen Feiertag.

Redaktion und Verlag

Kinder mit digitalen 
Medien begleiten
Oft ist der Nachwuchs den Eltern im 
Umgang mit digitalen Medien zwar 
überlegen, doch fehlen eine kritische 
Beurteilung medialer Inhalte und die 
Abschätzung sozialer Konsequenzen. 
Darum sollten Eltern die Medien-
nutzung ihrer Kinder kritisch beglei-
ten und dem Alter entsprechend ein-
grenzen. Ein Infoabend für Eltern in 
Pfäffikon zeigte auf, was dabei zu be-
achten ist. (red)

Bericht Seite 3

Ausfahrt Tuggen im 
normalen Rahmen

Dass es bei der Autobahnausfahrt 
Tuggen ab und an zu Staus kommt, ist 
eine Tatsache. Grund ist unter ande-
rem die kritische Kreuzungssituation 
in die Kantonstrasse. Fürs Bundesamt 
für Strassen (Astra) ist die Situation 
nicht übermässig kritisch, sodass man 
auch keine Sofortmassnahmen ins 
 Auge fassen möchte. (mri)
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Tourismus und Pro Infirmis 
registrieren Hindernisse
Viele Restaurants, Hotels, Museen und weitere touristische Einrichtungen sind für Menschen mit einer 
Beeinträchtigung nicht zugänglich. Künftig sollen sich Betroffene über den Zugang online informieren können.

von Martin Mäder

L aut Artikel 8 der Bundes-
verfassung sowie dem 
Behindertengleichstellungs-
gesetz (BehiG) und der 
Behindertengleichstellungs-

verordnung (BehiV) ist die Zugänglich-
keit öffentlicher Bauten auch Behin-
derten zu gewährleisten. Als allgemein 
zugängliche Bauten gelten im Touris-
mussektor Restaurants und Hotels 
oder auch Museen und Theater.

Nun ist zum einen etwa das BehiG 
lediglich ein übergeordnetes Rahmen-

gesetz, für dessen Umsetzung die Kan-
tone zuständig sind. Zum anderen 
 sehen die Bestimmungen viele Aus-
nahmen vor – aufgrund der Verhält-
nismässigkeit. Dies ist auch der Grund, 
warum für Betroffene im Vornherein 
oftmals nur schwer erkennbar ist, wel-
che der öffentlich zugänglichen Bau-
ten dies effektiv sind.

Zugänglichkeit digital festhalten
Um diese Unsicherheit zu beseitigen, 
haben Schwyz Tourismus und die Pro-
Infirmis-Geschäftsstelle Uri Schwyz 
Zug das Projekt «Digitale Zugänglich-

keitsdaten» gestartet. Diese Hilfe zur 
Selbsthilfe soll es Betroffenen ermög-
lichen, sich online im Voraus über die 
Zugänglichkeit von touristischen An-
geboten informieren zu können

«Es ist aber keine Baukontrolle, son-
dern nur die Aufnahme des Ist-Zustan-
des», stellt Carmen Schuler, bei Schwyz 
Tourismus Projektleiterin Barriere-
freiheit, klar. Nun werden im Rahmen 
des vom Kanton mit 200 000 Franken 
unterstützten Projekts während zwei 
Jahren Erfassungen durchgeführt.

Bericht Seite 5

«Es ist keine 
Baukontrolle, 
sondern nur die 
Aufnahme des 
Ist-Zustandes.»
Carmen Schuler  
Projektleiterin Barrierefreiheit 
bei Schwyz Tourismus

Alles neu, 
so wie 

jedes Jahr
Roger Schnellmann  

startet am  
Wochenende  

auf dem Hemberg  
zur nächsten  

Bergrennsaison.
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Bild Olaf Schürmann

Schmetterlinge:  
Dona Marinkovic  
ist wieder eine 
Runde weiter. SEITE 28

Innerthal:  
Neuer Wanderweg  
und zwei Grillstellen  
eröffnet. SEITE 11
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Astra sieht noch keinen Handlungsbedarf
Die Situation beim Autobahnanschluss Tuggen sei gemäss Bundesamt für Strassen (Astra) wie auch gemäss 
kantonalen Fachstellen nicht so, dass Sofortmassnahmen nötig wären, hält das Schwyzer Baudepartement fest.

von Martin Risch

Aktuell läuft die kantonale Planung für 
den Ausbau der Kantonsstrasse Nr. 390 
zwischen Tuggen Ost und Grynau. Ins-
besondere soll eine durchgehende 
Rad- und Gehweganlage erstellt wer-
den. Diese wird beim Autobahn knoten 
über Hoheitsgebiet des Bundes füh-
ren. In diesem Zusammenhang hat 
Kantonsrat Erich Feusi (SVP, Tuggen) 
beim Kanton nachgefragt, was geplant 
sei, um die Gefahrensituation bei der 

Autobahnausfahrt zu verringern, ins-
besondere jene während des Stoss-
verkehrs. «Am gefährlichsten wird 
es am Ende der Autobahnausfahrt 
Tuggen von Schmerikon herkommend. 
Beim Einlenken in die Kantonsstrasse 
wird es kriminell.»

Astra und Fachstellen sehen (noch) 
kein erhöhtes Gefahrenpotenzial
Ob der Bau eines Kreisels oder eine 
Ampelanlage geprüft werde,  fragte 
Feusi beim Kanton nach. Von dort 
heisst es nun, dass das Bundesamt für 
Strassen (Astra) auf die Situation beim 
Autobahnanschluss Tuggen mehrfach 
hingewiesen worden sei. Das Astra 
 habe die Situation überprüft und sehe 
kein erhöhtes Gefahrenpotenzial sowie 
auch keinen Unfallschwerpunkt. Auch 
die Kantonspolizeien aus Schwyz und 
St. Gallen wie auch das Schwyzer Tief-
bauamt sähen auf Anfrage keinen drin-
genden Handlungsbedarf beim Auto-
bahnknoten Tuggen.

Das Astra habe aber in Aussicht 
gestellt, «die Situation an den beiden 
Knoten nochmals genauer zu prüfen 
und zu beobachten, damit – bei zu-
künftigem Bedarf – die bestmöglichen 

Massnahmen umgesetzt werden kön-
nen», wie es in der Antwort des Schwy-
zer Baudepartements heisst. Ob sich 
dereinst eine Kreiselvariante, eine 
Lichtsignalanlage oder eine andere 
Massnahme als geeignet erweise,  lasse 
sich heute noch nicht beantworten. 

Um den Verkehrsfluss im Knoten-
bereich möglichst nicht zu beein - 

trächtigen, sei im Übrigen in der jet-
zigen Bauprojektplanung vorgesehen, 
die Rad- und Gehwegführung um den 
Autobahnanschluss herum zu legen, 
«um für allfällige künftige Massnah-
men zur Verbesserung des Flusses des 
motorisierten Individualverkehrs den 
notwendigen Spielraum zu bewah-
ren», hält das Baudepartement fest. 
Zudem würden mit diesem Lösungs-
ansatz «kostspielige Investitionen für 
kreuzungsfreie Übergänge oder Warte-
zeiten bei ebenerdigen Kreuzungen 
mit Regelung durch eine Lichtsignal-
anlage vermieden».

Ampellösung in Reichenburg
Man darf gespannt sein, ob es in 
Tuggen ähnlich enden wird wie we-
nige Kilometer weiter in Reichenburg. 
Dort hatte das Astra nach einer langen 
Druckphase seitens Politik, Behörden 
und Bevölkerung eingewilligt, beim 
Einlenker vom Autobahnzubringer in 
die Speerstrasse Richtung Benken eine 
Ampelanlage als «Übergangslösung» 
zu erstellen. Ob es bei dieser Ampel-
lösung bleibt oder allenfalls noch eine 
Kreisellösung folgt, ist noch nicht final 
entschieden.

Die aktuelle Strassenführung bei der Auto-
bahnausfahrt in Tuggen. Bild Martin Risch

«Beim Einlenken in 
die Kantonsstrasse 
wird es kriminell.»
Erich Feusi  
Tuggen, SVP-Kantonsrat

Wanderweg: Auf grosse 
Skepsis folgt grosse Freude
Gestern Nachmittag wurde bei der neugeschaffenen Grillstelle Au in Innerthal das ebenfalls neu erschaffene, 
von der Hauptstrasse weg verlegte Teilstück des Hauptwanderwegs am Wägitalersee offiziell eröffnet. 

von Silvia Gisler

F ast hätte der Anlass gar nicht 
stattfinden können, erzählt 
Innerthals Gemeindeprä-
sident Cornel Züger an der 
Eröffnung des teilverlegten 

Hauptwanderweges. Die Skepsis gegen-
über des Projekts sei im Gemeinde rat 
anfänglich nämlich gross gewesen. 
Und nicht nur dort. Auch bei der Land-
eigentümerin, der Kraftwerk Wägital 
AG, wie wenig später Ueli Diethelm 
ausführte. Intensive Gespräche hätten 
die Zweifel aber ausgeräumt. So  waren 
gestern alle Anwesenden voll des 
 Lobes für das Erschaffene. «Der Weg 
ist äusserst gelungen. Es ist eine attrak-
tive Wegvariante am See geworden», 
attestierte Diethelm den einheimi-
schen Arbeitern um Arnold Schnyder. 
«Das Resultat kann sich mehr als 
 sehen lassen», meinte derweil Cornel 
Züger. Und ein zum Wandern animier-
ter Land ammann André Rüegsegger 
fragte sich, ob er den Weg von Siebnen 
via Wägital bis ins Muotatal zu Fuss 
schaffen würde?

«Relativ rasch gegangen»
Vom ersten Projektvorschlag des Ver-
kehrsvereins Wägital im Jahr 2018 bis 

zur Fertigstellung im Mai 2023 ist es 
laut Rüegsegger «für staatliche Ver-
hältnisse relativ rasch gegangen». Er 
betonte auch, dass man hier keines-
wegs etwas für eine Randgruppe er-
stellt habe. 58 Prozent der Schwei-
zer hätten in einer Studie angegeben, 
regelmässig zu wandern – das seien 

rund vier Millionen Menschen. Derweil 
zählt er die Wanderwege im Kanton 
Schwyz «mitunter zu den attraktivsten 
der Schweiz».

Für Innerthals Gemeindepräsiden-
ten war das Beste am ganzen Projekt, 
dass der Kanton Geld ins Wägital ge-
bracht und auch die Arbeiten wie den 

Unterhalt an Einheimische vergeben 
hat. Jetzt hofft er noch, dass der Ab-
fall nicht zum Problem wird. Da be-
wusst keine Abfalleimer installiert 
wurden, sollten Wanderer erkennen, 
dass sie ihren Abfall mit nach Hause  
nehmen müssen, heisst es vonseiten 
Kanton.

Der Wanderweg bietet neben der Grillstelle Au (oben rechts) auch sechs Brücken und eine attraktive Wegführung. Bilder Silvia Gisler 

HELM heisst 
neu Valenz
Die weltweit tätige 
Methanol versorgerin 
HELM Proman 
Methanol AG mit Sitz 
in Wollerau tritt unter 
neuem Namen auf.

HELM Proman Methanol (HPM) und 
ihre Tochterunternehmen HELM 
Proman Asia (HPA) in Singapur und 
Southern Chemical Corporation (SCC)
in Texas, USA, relaunchen ihr globales 
Methanol-Vertriebsgeschäft unter der 
neuen Marke Valenz. Das Wort  habe 
verschiedene Bedeutungen, wie das 
Wollerauer Unternehmen in einer ak-
tuellen Mitteilung schreibt. Einerseits 
bedeute es Stärke, Kapazität und Wer-
tigkeit. Auf molekularer Ebene betone 
es die Energie und das Potenzial von 
Verbindungen.

Hintergrund der Zusammenfüh-
rung der drei Partner sei es, eine welt-
weit führende Marke für Methanol 
schaffen zu wollen. Dafür sei der Zeit-
punkt jetzt ideal, heisst es. Die Nach-
frage nach Methanol und sein wach-
sendes Potenzial als sauberer Kraft-
stoff seien sehr gross. «Es ist eine dy-
namische und aufregende Zeit für die 
Methanol industrie, da der Markt für 
alter native Kraftstoffe wächst», sagt 
Anita Gajadhar, Geschäftsführerin von 
Valenz. «Weithin verfügbares, emis-
sionsarmes Methanol aus Erdgas bie-
tet vielseitige Möglichkeiten in vielen 
Branchen und leistet einen wesentli-
chen Beitrag zur Dekarbonisierung.»

Peter Harders, Global Director Ope-
rations & Strategic Development bei 
Valenz, versichert dabei: «Wir werden 
auch weiterhin einen aussergewöhnli-
chen Kundenservice bieten und dabei 
auf unsere tiefgreifende Erfahrung in 
der Methanolvermarktung und -logis-
tik zurückgreifen, um unsere Kunden 
auf Schritt und Tritt vertrauensvoll zu 
begleiten.»

Die neue Marke wird auf dem Ar-
gus Methanol Forum in Houston, Te-
xas, vom 18. bis 20. September vorge-
stellt. Weitere Informationen sind auf 
der neuen Webseite www.valenzgroup.
com zu finden. (red)

«Der beste Aspekt: 
Der Kanton hat 
Geld ins Wägital 
investiert.»
Cornel Züger  
Gemeindepräsident Innerthal
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Spielen Sie mit 
dem Gedanken,  
Ihre Immobilie zu 
verkaufen?

Michelle Bachmann-Vetsch
Geschäftsleitung
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